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Unser gemeinsamer

InfoTreff für Natur und Umwelt
Telefon 02 14 - 50 64 24 

51377 Leverkusen-Manfort, Gustav-Heinemann-Str. 11
ist montags und donnerstags von 16.30 – 18.30 Uhr,
sowie mittwochs und samstags von 10 – 12 Uhr geöffnet.

Ein Besuch in unserem InfoTreff für Natur und Umwelt lohnt sich immer!  
Was wir Ihnen bieten:
•  Sie können sich hier im Gespräch oder anhand der umfangreichen Litera-

tur- und Materialsammlung über Natur- und Umweltthemen informieren.
•  Sie können Bestimmungsbücher und Nisthilfen erwerben oder Anleitungen 

zum selber Bauen mitnehmen.
•  Sie können umweltfreundliche Schreibutensilien, Leverkusen-Kaffee aus 

ökologischem Anbau und fairem Handel, naturreinen Honig und vieles 
 andere bei uns kaufen.

•  Sie können Korken, Alu, CDs, Brillen und Handys abgeben – wir führen sie 
der Wieder verwertung zu.

•  Sie können auch einfach auf ein Schwätzchen hereinschauen!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Jobangebot für Ehrenamtler*innen!
Wir suchen Menschen, die Zeit und Lust haben, zwei Stunden in der Woche 
oder alle vierzehn Tage unseren InfoTreff zu betreuen, damit Besucher*innen 
nicht vor verschlossenen Türen stehen und der InfoTreff ein lebendiger Ort 
der Begegnung bleibt.

Liebe Mitglieder,

eigentlich sollten Sie an dieser Stelle die Daten der Mitgliederversammlung 
Ihres Verbandes finden, aber angesichts des immer noch unwägbaren 
Infektions geschehens haben sich sowohl der Vorstand des NABU als auch 
das Sprecherteam des BUND dafür entschieden, beide Veranstaltungen auf 
die zweite Jahreshälfte zu verschieben in der Hoffnung, dass sich die Lage 
bis dahin so entspannt hat, dass wir uns ohne Gefährdung der Teilnehmen-
den auch wieder in größeren Gruppen treffen können!

Die Berichte über die Aktivitäten des vergangenen Jahres finden Sie auf der 
jeweiligen Webseite Ihres Verbandes. Alle, die keinen Zugang zu unseren 
Internetseiten haben, können sich die Berichte auch per Post zuschicken 
lassen. Richten Sie Ihre Bitte für den BUND an Ingrid Mayer, für den NABU 
an Erich Schulz (s. Adressenverzeichnis S. 42).

Bleiben Sie gesund!

Auch Veranstaltungen dieses Programms unterliegen der  
am jeweiligen Datum geltenden Coronaschutzverordnung  

des Landes NRW  einschließlich der Hygiene- und  
Infektionsschutzstandards!

Über eventuelle Terminänderungen oder  weitere Termine informieren wir 
Sie wie  gewohnt über unseren Rundmail-Verteiler, in den wir Sie gerne auf-
nehmen. 
Richten Sie Ihre Nachricht an 
info@bund-leverkusen.de  
bzw.  
info@nabu-leverkusen.de Kreisgruppe Leverkusen Stadtverband Leverkusen
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Liebe Mitglieder und Freund*innen des NABU  
und des BUND

„Aufwachen, Hinschauen, Denken 
und Handeln in Einklang bringen“ 
schreibt Prof. Antje Boetius, Direk-
torin des Instituts für Meeresfor-
schung in Bremerhaven – ein Motto, 
das wie gemacht ist für Menschen, 
die sich um die Zukunft unserer Erde 
sorgen. Auch wenn die Pandemie im 
Augenblick – und auf noch nicht ab-
sehbare Zeit – unser Leben be-
stimmt, haben wir wie immer eine 
Veranstaltungs- und Informations-
broschüre zusammengestellt, die 
unseren Wunsch widerspiegelt, 
nicht zu vergessen, was uns auf-
bauen kann und worum wir uns 
trotz allem auch kümmern müssen – 
die Natur, mit der wir leben.
Wenig aufbauend sind allerdings 
fast alle Nachrichten, die unsere 
Landesregierung uns zukommen 
lässt und die uns hauptsächlich das 
Gefühl vermitteln, als Naturschutz-
verband ein „Störfaktor“ zu sein. 
Letztes Beispiel: die geplante Ände-
rung des Landesplanungsgesetzes. 
Sie beschneidet die Beteiligungs-
rechte für Bürger*innen und Ver-
bände durch Verkürzung der Betei-
ligungsfristen bei Eingriffen in die 
Natur und den Wegfall von Erörte-
rungsterminen zu Einsprüchen der 
Bevölkerung. Aber wir lassen nicht 
locker! „Wir setzen die Artenvielfalt 

auf die Tagesordnung der Landes-
politik. Ob Flächenfraß, Schutz-
gebiete oder Schottergärten: die 
NRW-Landesregierung entscheidet 
bei jeder Gelegenheit gegen den 
Schutz der biologischen Vielfalt – 
das müssen wir ändern“, sagt der 
BUND-Landesvorsitzende Holger 
Sticht. Ein Schritt in die richtige Rich-
tung ist es, die Volksinitiative Arten-
vielfalt mit einer letzten Kraftan-
strengung zu  einem eindrucksvollen 
Abschluss zu führen – machen Sie 
mit! (s. S. 19)
Tiere werden als Stadtbewohner oft 
nicht mitbedacht. Ihre Nahrungs-
grundlage schwindet, passende 
Quartiere werden rar. „Unterge-
nutzte“ Flächen – so die Sprache der 
Stadtplanung – werden der Stadt-
entwicklung geopfert. Lesen Sie 
 unsere Texte über Fledermäuse als 
Gebäudebewohner und Fassaden-
begrünung (s. S. 24 - 28) und werden 
Sie in Ihrem eigenen Umkreis aktiv, 
um die Verluste ein  bisschen aufzu-
fangen, die wir mit unserer Lebens-
weise verursachen. Gehen Sie ver-
schwenderisch mit Grün am Haus 
um – wir müssen dem Widerstand 
des Leverkusener Baudezernats 
 gegen die Begrünung von  Fassaden 
(s. StA v. 26.02.2021) etwas entge-
gensetzen, um unsere Stadt zu einem 

seiten über Änderungen oder neue 
Planungen informieren würden. 
Wir danken allen, die durch den 
 Besuch unseres „Ersatz-Naturschutz-
basars“ im InfoTreff dazu beigetra-
gen haben, den Basargedanken am 
Leben zu erhalten! Wir hoffen sehr, 
dass er in diesem Jahr wieder im ge-
wohnten Rahmen stattfinden kann – 
ohne natürlich sicher zu sein …
Eine gute Nachricht zum Schluss: 
Das Grüne Band hat einen großen 
Schritt hin zu seinem dauerhaften 
Schutz gemacht – es wurde als Na-
tionales Naturmonument ausge-
wiesen!
Nach der erhofften Lockerung des 
Lockdowns wird auch unser Info-
Treff für Natur und Umwelt wieder 
geöffnet sein – nutzen Sie die vielfäl-
tigen Möglichkeiten, die er Ihnen 
bietet. Wir freuen uns auf Sie!

lebenswerten Ort für Mensch und 
Natur zu machen! Sie wissen ja: 
„Niemand begeht  einen größeren 
Fehler als jemand, der nichts tut, 
weil er nur wenig tun kann.“ 
 (Edmund Burke, 18. Jhdt.)
Augenfällig zeigt die Fensterfront 
des InfoTreffs immer noch, zu welch 
schönen Ergebnissen unser Aufruf 
geführt hat, uns „Lieblingsbäume“ 
vorzustellen. In diesem Jahr hat „Die 
Natur am Haus“ das Wort. Wir hof-
fen auf viele Bilder und Geschichten, 
die zeigen, wie aus einem Haus ein 
Refugium für Vögel, Fledermäuse 
und Insekten werden kann. Machen 
Sie mit?
Wenn Sie die Seiten des Programm-
teils durchblättern, sehen Sie, dass 
der Schwerpunkt unserer geplanten 
Veranstaltungen „draußen“ liegt. 
Das ist nicht nur Corona geschuldet, 
sondern auch dem Sommer, der es 
uns erlaubt, all die Schönheiten, mit 
denen die Natur uns verwöhnt, 
 näher an uns heran zu lassen. Wir 
 laden ein zu Vogelstimmenwande-
rungen oder einer Gartenbesichti-
gung, bieten an, die Wahner Heide 
oder die eigene Stadt zu erkunden, 
versprechen die Begegnung mit Fle-
dermäusen oder das Vertrautwer-
den mit dem Siebenschläfer.
Diese Ausgabe von „Natur und Um-
welt in Leverkusen“ ist eine Jahres-
ausgabe mit vielen Fragezeichen. Es 
wäre also schön, wenn Sie sich häu-
figer als sonst auf unseren Web-
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Arbeitskreis Öffentlichkeitsarbeit

Mittwoch, 14.04.2021, 19.00 Uhr
Mittwoch, 12.05.2021, 19.00 Uhr
Mittwoch, 09.06.2021, 19.00 Uhr
Mittwoch, 14.07.2021, 19.00 Uhr
Mittwoch, 11.08.2021, 19.00 Uhr
Mittwoch, 08.09.2021, 19.00 Uhr

Mittwoch, 13.10.2021, 19.00 Uhr
Mittwoch, 10.11.2021, 19.00 Uhr
Mittwoch, 08.12.2021, 19.00 Uhr
Mittwoch, 12.01.2022, 19.00 Uhr
Mittwoch, 09.02.2022, 19.00 Uhr

Treffpunkt: InfoTreff für Natur und Umwelt in Leverkusen-Manfort,
Gustav-Heinemann-Str. 11
Leitung: Ingrid Mayer

Arbeitskreis Fledermäuse

Die Leitung des AK-Fledermäuse übergebe ich nach gut 23 Jahren ab Mai 
2021 an Gaby Janik-Burr. Für Fledermausfragen wie Fundtiere, Fledermaus-
quartiere stehe ich weiter zur Verfügung und bleibe Sprecherin im Landes-
fachausschuss Fledermäuse NRW. Die Belange des Fledermausschutzes ver-
trete ich weiter im Beirat für Natur und Landschaft.  Mechtild Höller

Mittwoch, 07.04.2021, 19.00 Uhr
Mittwoch, 05.05.2021, 19.00 Uhr
Mittwoch, 02.06.2021, 19.00 Uhr
Mittwoch, 07.07.2021, 19.00 Uhr
Mittwoch, 04.08.2021, 19.00 Uhr
Mittwoch, 01.09.2021, 19.00 Uhr

Mittwoch, 06.10.2021, 19.00 Uhr
Mittwoch, 03.11.2021, 19.00 Uhr
Mittwoch, 01.12.2021, 19.00 Uhr
Mittwoch, 05.01.2022, 19.00 Uhr
Mittwoch, 02.02.2022, 19.00 Uhr

Treffpunkt: InfoTreff für Natur und Umwelt in Leverkusen-Manfort,
Gustav-Heinemann-Str. 11
Leitung: Mechtild Höller, ab Mai Gaby Janik-Burr

Veranstaltungsprogramm 2021

Bei allen Wanderungen und Exkursionen  
ist eine Anmeldung erforderlich!

März 2021

Samstag, 27.03.2021, 20.30 bis ca. 21.30 Uhr  

Earth Hour 2021
Zur Earth Hour schalten um genau 20.30 Uhr Orts-
zeit Menschen auf der ganzen Welt für eine Stunde 
das Licht aus. Tausende Städte löschen die Beleuch-
tungen ihrer bekanntesten Wahrzeichen. Gemein-
sam setzen wir so ein globales Zeichen für mehr Anstrengungen im Klima-
schutz. Bei der Earth Hour am 27. März werden um 20.30 Uhr wieder die 
Lichter ausgehen. Machen Sie mit – dem Klima zuliebe!

April 2021

Freitag, 23.04.2021, 20.00 bis 22.00 Uhr

Fledermausexkursion mit dem NaturGut Ophoven
Viele von uns verbringen ihre Zeit in langen Som-
mernächten im Garten und beobachten im Däm-
merlicht die geschickten Jagdflüge der Fledermäuse. Nicht nur in Gärten, auch 
an Gewässern gibt es reichlich Nahrungsinsekten für Fledermäuse. An diesem 
Abend haben Sie Gelegenheit, bei einer Nachtwanderung an der Diepental-
sperre Fledermäuse live bei der Insektenjagd zu beobachten und viel Wis-
senswertes über Lebensweise und Schutz der Tiere zu erfahren. Wussten Sie 
z. B., dass Fledermausweibchen meist nur ein Junges pro Jahr bekommen?
Wir freuen uns auf Sie, Ihr Arbeitskreis Fledermäuse NABU und BUND. 
Anmeldung: An- und Abmeldung erforderlich unter  
„www.naturgut-ophoven.de/Veranstaltungen“  
maximal 20 Personen, Eltern mit Kindern
Treffpunkt: Parkplatz Diepentalsperre auf der Leverkusener Seite
Leitung: Gaby Janik-Burr 
Kosten: Erwachsene 8,– / Kinder 6,– Euro
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Sonntag, 25.04.2021, 8.00 bis ca. 11.00 Uhr  
Vogelstimmen an der Wupper
Bei dieser ersten Wanderung können wir die singenden Frühlingsboten an der 

Wupper genießen. Anfänger können bestimmt bei ih-
rem nächsten Spaziergang Rotkehlchen und Zaunkö-
nig, Buchfink und Zilpzalp an ihrer Stimme erkennen. 
Falls Corona es zulässt, wollen wir die Wanderung im 
Waldhaus  Römer mit einem zweiten Frühstück aus-
klingen lassen.

Anmeldung: Erich Schulz, erich.schulz@nabu-leverkusen.de, Tel. 0214-49940
Treffpunkt: Parkplatz an der  Wupperbrücke/Düsseldorfer Str. in Lev.-Opladen
Leitung: Anke Kammann
Kosten: 4,– Euro (Kinder und Mitglieder kostenlos)

Montag, 26.04.2021, 19.00 Uhr

Anders essen – das Experiment
Ein Film von Kurt Langbein und Andrea 
Ernst (2020) – Filmabend in Kooperation 
mit dem Kommunalen Kino
Indonesische Palmöl-Plantagen, Soja-
mono kulturen in Lateinamerika, ein 
„Meer aus Plastik“ für Tomaten in Spa-
nien: Dass wir „anders essen“ sollten, 
zeigt dieser Dokumentarfilm, für den ein 
Acker von 4.400 m2 mit den Pflanzen be-
pflanzt wurde, die ein Durchschnittsbür-
ger bei uns für sein Essen benötigt. Zwei 
Drittel davon liegen im Ausland. Die 
Filme macher bleiben aber nicht bei der 
Analyse der komplexen industriellen 
Nahrungsmittelproduktion und ihrer 
Konsequenzen, sondern vermitteln, wie wir den Planeten und unsere Gesund-
heit schonen: Drei Familien wagen einen Selbstversuch. Das überraschende 
Ergebnis: Anders essen verändert tatsächlich unseren Landverbrauch und die 
CO2-Last – ein Experiment, das Mut macht.
Ort: Kommunales Kino, Forum Leverkusen
Kosten: 5,– Euro

Bildrechte: Langbein & Partner

Mai 2021

13.05. bis 16.05.2021
Stunde der Gartenvögel – eine Mitmachaktion des NABU

Beobachten, zählen und melden Sie 
die Höchstzahl der Vögel jeder Art, 
die Sie während einer Stunde gleich-
zeitig an Ihrem Beobachtungsplatz 
feststellen.  Informationen dazu und 
Meldemöglichkeit finden Sie unter 
„www.stundedergartenvoegel.de“ 
oder bei uns im InfoTreff.

Sonntag, 16.05.2021, 7.00 bis ca. 11.00 Uhr  

Vogelstimmen am Monheimer Rheinbogen
Jetzt sind alle Vögel aus ihren Winterquartieren zurück. Ob uns die Feldlerche 
in diesem Jahr wieder begrüßt? Auf unserer Wunschliste stehen Kuckuck und 
Pirol, aber auch alle anderen 
Sänger sind das frühe Aufstehen 
wert!
Anmeldung: Erich Schulz,  
erich.schulz@nabu-leverkusen.
de, Tel. 0214-49940
Treffpunkt: Schiffshebekran am 
Hafen in Leverkusen-Hitdorf, 
Weiterfahrt mit PKW
Leitung: Andreas Schöpf
Kosten: 4,– Euro (Kinder und 
Mitglieder kostenlos)

Mit seinen 9 g Gewicht wiegt der Zaunkönig weniger als  
5 Gummibärchen, aber beim Singen ist er in 1 m Entfernung  

viermal so laut wie ein Staubsauger.
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Samstag, 29.05.2021, 15.00

Ein Paradies in der Opladener Altstadt
Wollten Sie in der Opladener Altstadt immer schon mal hinter die Häuser-
reihen gucken? Suchen Sie Anregungen für einen Naturgarten? Haben Sie 
Lust, sich mit Gleichgesinnten bei einer Tasse Kaffee/bei Kaffee und Kuchen 
über die Möglichkeiten auszutauschen, auch in 
der Stadt ein kleines Paradies für Pflanzen  
und Tiere zu machen? Dann melden Sie sich zu 
 einem Gartenbesuch bei Familie Kundt an!
Anmeldung: erforderlich unter  
info@bund-leverkusen.de
Treffpunkt: Altstadtstr. 130 (im Hof),  
51379 Lev.-Opladen (keine Parkmöglichkeit)
Leitung: Ursula Kundt
Kosten: 4,– Euro (Mitglieder und Kinder  
kostenlos)

Juni 2021

Sonntag, 06.06.2021, 9.00 bis ca. 15.00 Uhr

Wir wandern durch die Wahner Heide
Mit ihren vielfältigen Biotopen – wir finden Hei-
den und Sümpfe, Heidemoore und Bruchwälder, 
Tümpel und naturnahe Bäche – ist die Wahner 
Heide das artenreichste Naturschutzgebiet 
Nordrhein-Westfalens. Rund 700 gefährdete 
Tier- und Pflanzenarten finden hier eines ihrer 
letzten Rückzugsgebiete. Wir erkunden den süd-
lichen Teil der Heide und hoffen, dem Schwarz-
kehlchen zu begegnen. Es besteht keine Mög-
lichkeit zur Einkehr – also an Proviant denken!
Anmeldung: Erich Schulz, erich.schulz@nabu-
leverkusen.de, Tel. 0214-49940

Treffpunkt: P+R-Platz, Endhaltestelle der Linie 4 in Leverkusen-Schlebusch
Leitung: Reinhard Dettlaff
Kosten: 4,– Euro (Kinder und Mitglieder kostenlos)

Samstag, 12.06.2021, 14.00 Uhr  

Erster Spaziergang durch die stadtnahe Natur
Schatzsuche am Silbersee!
Neugierig auf Garten- und Mönchsgrasmücken, die garantiert nicht stechen? 
Dann kommen Sie doch mit! Wir schauen den Haubentauchern und Reiher-
enten beim Tauchen zu. Blässhühner, die übers Wasser laufen und Teich-
hühner, die im Schilf wuseln, warten auf uns. Vieleicht können uns auch 
gössel führende Stockenten und Kanadagänse erfreuen. Eine Schwanenfamilie 
ist obligatorisch. Nicht zu viel versprochen, schauen Sie selbst!
Einmal rundherum, das ist nicht schwer. Dauer ca. 1 Stunde incl. durchs Fern-
glas gucken, und schon sind die Schätze eingesammelt.
Anmeldung: Erich Schulz, erich.schulz@nabu-leverkusen.de, Tel. 0214-49940
Treffpunkt: Küppersteg, OBI-Parkplatz an der Robert-Blum-Str./Karl-Ulitzka-Str. 
Leitung: Rainer Morgenstern – Kosten: keine

Montag, 21.06.2021, 19.00 Uhr

Unsere große kleine Farm
Ein Dokumentarfilm von John Chester 
(2018) – Filmabend in Kooperation mit 
dem Kommunalen Kino
Molly und John Chester haben die Groß-
stadt und ihre Jobs ziemlich satt. Da be-
schließen sie, die Apricot Lane Farm, einen 
verwilderten Bauernhof wiederaufzu-
bauen. Unfassbar schlecht ist dessen Zu-
stand, als die beiden ankommen. Dass hier 
jemals wieder etwas wachsen soll, kann 
man sich kaum vorstellen. Alles soll anders 
werden als bei konventioneller Landwirt-
schaft. Der Film lebt von der Unmittelbar-
keit, mit der Molly und John ihre Ge-
schichte erzählen. Er zeigt mögliche Wege 
für einen verantwortungsvollen, nachhaltigen Weg mit der Natur statt diese 
auszubeuten. Ein inspirierender, spannender und lustiger Dokumentarfilm!
Ort: Kommunales Kino, Forum Leverkusen
Kosten: 5,– Euro

PROKINO FILMVERLEIH GMBH
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Samstag, 26.06.2021, 15.00 bis 17.00 Uhr

Obstwiesen mit Kindern erleben
für Eltern mit Kindern (Alter 6 – 10 Jahre)
Obstwiesen mit ihren alten knorrigen Bäumen sind ein faszinierender Lebens-
raum und bieten Steinkäuzen, Siebenschläfern, Fledermäusen und Grün-
spechten eine Heimat. Was aber macht die Obstwiesen zu so einem beson-
deren Ort? Warum fühlt sich dort der geheimnisvolle Kobold der Nacht, der 
Siebenschläfer, so wohl? Gemeinsam mit dem NABU Leverkusen entdecken wir 

auf dieser einfachen Wanderung die Obstwie-
sen und streifen durch die Natur. Spannung pur!
An- und Abmeldung: erforderlich unter  
Tel. 02171/73499-0 (max. 20 Teilnehmer)
Treffpunkt: wird bei der Anmeldung bekannt 
gegeben
Leitung: Regine Kossler – Kosten: keine

Juli 2021

Sonntag, 11.07.2021, 15.00 bis 17.00 Uhr

Im Wald ist immer was los – unterwegs mit dem Förster
für Eltern mit Kindern (Alter 6 – 10 Jahre)
Im Wald passiert viel Geheimnisvolles und es gibt viel 
zum Staunen: über 100jährige Bäume, Höhlen, Pflanzen 
und Tiere. Ein meist unbekanntes Tier im Wald ist der 
Siebenschläfer. Wie kann ein Siebenschläfer in der Nacht 
sehen? Was hat der Specht mit der Wohnung eines Sie-
benschläfers zu tun? Versteckt der Siebenschläfer Futter 
für den Winter? Der Leverkusener Naturschutzverein 
NABU und der Förster Karl Zimmermann zeigen euch den wunderbaren 
Lebens raum des Siebenschläfers: unseren heimischen Wald. Mit lustigen 
Spielen zum „Selbst-Siebenschläfer-Sein“ und spannenden Infos vom Förster 
haben wir gemeinsam viel Spaß!
An- und Abmeldung: erforderlich Tel. 02171/73499-0 (max. 20 Teilnehmer)
Treffpunkt: wird bei der Anmeldung bekannt gegeben
Leitung: Karl Zimmermann und  Regine Kossler 
Kosten: keine

Samstag, 17.07.2021, 14.00 Uhr

Zweiter Spaziergang durch die stadtnahe Natur
Auf ins Reich von Eisvogel und Wasseramsel.
Es geht flussabwärts von der Kastanienallee 
den „Trampelpfad“ unter den Brücken der B8 
und A3 hindurch bis zur Wupperfußgänger-
brücke kurz vor der Schleuse Mühlenbach. Auf der anderen Flussseite folgen 
wir einem kleinen Wiesenweg bis zu den Wupperschnellen gegenüber der 
Schleuse. Hier verlassen wir das Ufer bis zum Deich und passieren eine 
Feuchtwiese mit einem Flachgewässer, auf dem es mit etwas Glück einiges zu 
sehen geben wird. Aus der Luft werden wir vom Rotmilan beobachtet. 
Der Rückweg beginnt durch den Pescher Busch und über den Kämper Weg 
vorbei am Opladener Weiher (Ludwig-Rehbock-Anlage) zum Ausgangspunkt.
Anmeldung: Erich Schulz, erich.schulz@nabu-leverkusen.de, Tel. 0214-49940
Treffpunkt: Opladen, Parkplatz REWE an der Gerhart-Hauptmann-Straße 
(Dauer ca. 1,5 Stunden)
Leitung: Rainer Morgenstern – Kosten: keine

August 2021

Sonntag, 08.08.2021, 15.00 bis 17.00 Uhr

Wald-Show mit den Augen eines Siebenschläfers 
für Eltern mit Kindern (Alter 6 – 10 Jahre)
Was im Wald so alles passiert, wenn man mal genauer hinschaut: Wie kann ein 
Siebenschläfer in der Nacht sehen? Was hat der Specht mit der Wohnung eines 
Siebenschläfers zu tun? Vergräbt der Siebenschläfer Brotzeitdosen für den Win-
ter? Der Leverkusener Naturschutzverein NABU zeigt euch den wunder baren 
Lebensraum des Siebenschläfers: unseren heimischen Wald in Leverkusen.

Mit spannenden Spielen werden wir 
selbst zu Siebenschläfern und  haben ge-
meinsam viel Spaß.
An- und Abmeldung: erforderlich unter  
Tel. 02171/73499-0 (max. 20 Teilnehmer)
Treffpunkt: wird bei der Anmeldung be-
kannt gegeben
Leitung: Regine Kossler – Kosten: keine
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Samstag, 28.08.2021, 20.00 bis 21.30 Uhr 

25. Europäische Fledermausnacht
Exkursion – Eine Nacht für die Fleder-
mäuse. 
In ganz Europa werden Ende August 
Informations veranstaltungen zum not-
wendigen Schutz der Fledertiere abge-
halten. Der AK-Fledermäuse von NABU 
und BUND Leverkusen lädt anlässlich der 
24. European Batnight zu einer spannen-
den Fledermausexkursion ein. Nach einer kurzen Vorstellung von Biologie, 
Lebens weise, Gefährdung und Schutz der Fledertiere beobachten wir ge-
meinsam mit Hilfe von Batdetektoren die Fledertiere bei der Insektenjagd.
Anmeldung: Wegen der Corona Pandemie ist die Teilnehmerzahl 2021 auf ins-
gesamt 22 Personen begrenzt und eine Voranmeldung bei Frau Gaby Janik-Burr 
unter Gaby.janik-burr@arcor.de ist zwingend erforderlich. Wir bitten um Ver-
ständnis, dass nur angemeldete Personen teilnehmen können. 
Treffpunkt: Wanderparkplatz Oulo Str./Wilmersdorfer Str. in 
 Leverkusen-Steinbüchel
Leitung: Gaby Janik-Burr und Stephan Risch

September 2021

Montag, 06.09.2021, 19.00 Uhr

But Beautiful
Ein Film von Erwin Wagenhofer  
(D 2019) – Filmabend in Kooperation 
mit dem  Kommunalen Kino
Alles wird gut? So einfach macht es 
sich Erwin Wagenhofer nicht. In sei-
nem neuesten Film beschäftigt er 
sich mit Menschen, die noch einmal 
einen ganz neuen Weg einschlagen. 
Viel zu oft träumen wir nur von einem 
anderen Leben. Ist ein „anderes“ 
 Leben überhaupt möglich? Entstan-
den ist ein Film über Perspek tiven 
ohne Angst, über Menschen mit un-
terschiedlichen Ideen aber einem 
großen gemeinsamen Ziel: eine zu-
kunftsfähige Welt. Erwin Wagenhofer 
zeigt, wie Frauen, die nie eine Schule 
besucht haben, Solaranlagen bauen und abgelegene Dörfer mit Strom ver-
sorgen. Auf der spanischen Insel La Palma verwandeln Visionäre totes Land 
wieder in frisches Grün. Ein Förster entwickelt die gesündesten Häuser der 
Welt. Ein junges Jazztrio, ein etablierter Pianist, eine beseelte kolumbianische 
Sängerin vermitteln uns den Klang der Schönheit. Anderswo gibt es mit einem 
geistlichen Führer und seiner tibetischen Schwester ein außergewöhnliches 
Duo, das mit großem Herzen junge Menschen wieder zum Lachen bringt. Ein 
Film, der eine Hommage an die Lebendigkeit ist!
Ort: Kommunales Kino, Forum Leverkusen
Kosten: 5,– Euro

Pandora Film Medien GmbH

7 Zentimeter pro Minute ist die Standardgeschwindigkeit einer 
 Weinbergschnecke. (natur 2013/02)

Eine Studie des WWF International kommt zu dem Schluss, dass  
jeder Mensch pro Woche in etwa das Äquivalent einer Kreditkarte an 

 Mikroplastik verspeist. Es findet sich im Trinkwasser, aber auch in 
Lebensmitteln wie Honig, Muscheln oder Fisch. Weitere Quellen sind  
der Abrieb von Mikroplastik in Plastikflaschen und Synthetikfasern  

in der Atemluft. (Publik-Forum 2/2021)

Deutsche Landwirte dürfen sich heute aus einem Arsenal von  
640 Pestiziden unterschiedlicher Gefährlichkeit bedienen. In Dresden 

entdeckten Mediziner beunruhigende Zusammenhänge zwischen­
Pestiziden und der Parkinson­Erkrankung. (Schrot&Korn 2013/02)

Weinberge machen in Deutschland nur 7 % der Agrarfläche aus, 
 verwenden aber 20 % der eingesetzten Pestizide.
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Freitag, 10.09.2021, 19.00 bis 21.00 Uhr

Fledermausexkursion mit dem NaturGut Ophoven
Näheres siehe Freitag, den 23.04.
Anmeldung: An- und Abmeldung erforderlich unter 
„www.naturgut-ophoven.de/Veranstaltungen“, 
maximal 20 Personen, Eltern mit Kindern
Treffpunkt: Parkplatz Diepentalsperre auf der 
 Leverkusener Seite

Leitung: Mechtild Höller 
Kosten: Erwachsene 8,– / Kinder 6,– Euro

Samstag, 11.09.2021,  
20.00 bis 22.00 Uhr 

Nachtwanderung  
in das Reich des Siebenschläfers
für Eltern mit Kindern  
(Alter 6 – 10 Jahre)
Eine Nachtwanderung ist aufre-
gend: Ein Waldkauz ruft, der Bach 
rauscht, ein Tier raschelt durch 
das Gestrüpp und Äste knarren. 
Im Wald riecht es meist feucht, 
manchmal modrig, nach Moos, 
Erde, Harz und – wenn sie Saison haben – nach Pilzen. Auf der Obstwiese 
neben an kann man die alten großen Bäume nur noch schemenhaft erkennen. 
All diese Eindrücke wirken im Dunkeln viel stärker auf uns, weil unser Sehsinn 
nicht mehr dominiert. Und was macht der Siebenschläfer? Wie kann ein 
Sieben schläfer in der Nacht sehen? Wie findet er seine Nahrung? Der Lever-
kusener Naturschutzverein NABU entdeckt mit euch den Wald und Obst-
wiesen in Leverkusen und streift durch die nächtliche Natur. Spannung pur.
An- und Abmeldung: erforderlich  unter Tel. 02171/73499-0  
(max. 20 Teilnehmer)
Treffpunkt: wird bei der Anmeldung bekannt gegeben
Leitung: Regine Kossler
Kosten: keine

November / Dezember 2021

Sonntag, 28.11.2021 oder 05.12.2021, 10.00 bis 18.00 Uhr

41. Naturschutzbasar
Wir hoffen, dass wir das 40jährige Jubiläum des Naturschutzbasars in diesem 
Jahr nachholen können!

Sonntag, 12.12.2021, 9.00 bis ca. 14.00 Uhr

Wasservogelbeobachtung am Füssenicher See bei Zülpich
Der Füssenicher See, seit 1979 Naturschutzgebiet, ist ein willkommener Rast- 
und Überwinterungsplatz für bekannte, aber auch seltenere Wasservögel.  
Bei einer etwa 3-stündigen Wanderung hoffen wir, viele interessante Beob-
achtungen machen zu können. 
Anmeldung: Erich Schulz, erich.schulz@nabu-leverkusen.de, Tel. 0214-49940
Treffpunkt: InfoTreff für Natur und Umwelt in Leverkusen-Manfort,  
Gustav-Heinemann-Str. 11 (Parkplatz 
hinter der Häuserreihe), Weiterfahrt 
mit PKW
Leitung: Albert Hullen
Kosten: 4,– Euro (Kinder und 
 Mitglieder kostenlos)

Bioprodukte sind nicht zu teuer, sondern konventionelle zu billig.
(Hans von Hagenow, Gut Bollheim)



18 19

Veranstaltungen der  
NABU-Naturschutzstation Leverkusen – Köln

Landschaftspflege
Ungefähr jeden dritten Samstag im Monat führen die ehrenamtlichen 
Schutzgebietsbetreuer*innen unter fachlicher Anleitung Pflegearbeiten in ei-
nem unserer Biotope durch. Engagierte Begleiter*innen gleich welchen Alters 
sind willkommen. Wetterfeste Kleidung ist erforderlich. Informationen s. u. 

Arbeitskreis Streuobstwiesen (Leverkusen)
Streuobstwiesen bieten unserer Flora und Fauna einen wertvollen Lebens-
raum und uns Menschen ein reichhaltiges, abwechslungsreiches Betätigungs-
feld. Wer Lust hat, sich unter fachlicher Anleitung für den Erhalt dieser beson-
deren Orte zu engagieren, ist herzlich eingeladen. Der AK trifft sich ca. alle 
zwei Wochen. Termine und weitere Informationen werden auf der Homepage 
bekannt gegeben

Weitere Veranstaltungen
Informationen über viele weitere Veranstaltungen zu Wildwiesen und Wild-
kräutern, Kopfweiden und Obstbäumen (Schnittkurse und Sortenseminar) 
und zum Lebensraum Wald finden Sie auf der Homepage der Naturschutz-
station, auf dem NaturGut Ophoven und im InfoTreff für Natur und Umwelt.

Informationen und Anmeldung:

NABU-Naturschutzstation Leverkusen – Köln
Talstraße 4 | 51379 Leverkusen | Tel. 02171/73499-11
info@nabu-bslk.de | www.nabu-bslk.de 

Mehr als 70.000  
Unterschriften

Trotz der vielen coronabedingten Einschränkungen bei den Aktivitäten zur 
Volksinitiative Artenvielfalt haben wir die formale Hürde von mindestens 
66.000 Unterschriften schon zur Halbzeit im Januar übersprungen!
In Leverkusen konnten wir bei unseren Partnern und zwei Infoständen über 
800 Unterschriften sammeln. Zusammen mit den Listen, die auf anderen We-
gen ins Kampagnenbüro gelangt sind, liegt Leverkusen damit zurzeit auf Platz 
10 der Städte und Landkreise mit den meisten Unterschriften pro Wahlbe-
rechtigte. Das ist Ansporn, weiter zu sammeln. 
Im Sommer wird unser Anliegen förmlich in den NRW-Landtag eingebracht, 
um die anhaltende Untätigkeit der Landesregierung zu beenden. Das soll auch 
für Leverkusen Zeichen sein: kein weiterer Flächenverbrauch für Industrie auf 
der grünen Wiese, kein Autobahnausbau und kein neuer Autorastplatz am 
Bürgerbusch.
Bitte sammeln Sie in Ihrem Umfeld weiter fleißig Unterschriften! Listen be-
kommen Sie bei uns oder bei https://artenvielfalt-nrw.de/ zum Selberdrucken 
(zweiseitig!). Ausgefüllte Listen können Sie direkt ans Kampagnenbüro senden 
oder an folgenden Orten abgeben:
• InfoTreff für Natur und Umwelt, Gustav-Heinemann-Str. 11 in Manfort 
• Eine-Welt-Laden Christuskirche, Pfarrer-Schmitz-Str. 9 in Wiesdorf 
• Biofleischerei Müller, Görresstr. 1 in Küppersteg 
• Bioladen im Dorf, Mülheimer Str. 4-6 in Schlebusch 
• Eine-Welt-Laden, Bergische Landstr. 36 in Schlebusch 
• NaturGut Ophoven, Kasse Energiestadt, Talstr. 4 in Opladen 
• Bioladen Lebensbaum, Birkenbergstr. 23 in Opladen 
• Feinkochtopf, Kölner Str. 59 in Opladen 
• Reformhaus Ralf Pothmann, Kölner Str. 54 in Opladen
Hier noch einmal die acht Forderungen der Volksinitiative:
• Flächenfraß in NRW stoppen
• Schutzgebiete wirklich schützen: Keine Pestizide in Naturschutzgebieten
• Die Senne muss Nationalpark werden.
• Wälder in NRW: Mut zu Naturnähe und Wildnis 
• Mehr Raum für lebendige Gewässer und Auen 
• Biotopverbund in NRW stärken und ausweiten 
• Naturverträgliche Landwirtschaft voranbringen – Nachfrage stärken 
• Artenschutz in der Stadt  Dr. Ralf Bell
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Das Interesse der Internetnutzer an 
unserem Siebenschläfer-TV war auch 
2020 wieder enorm. Die Webcam, 
die das muntere Treiben der Lever-
kusener Siebenschläfer von Juni bis 
Oktober weltweit überträgt, wurde 
in 2020 über 180.000 Mal angeklickt. 
Das ist im Vergleich zum Vorjahr 
 wieder eine Steigerung um mehr als 
30 %: Die Zuschauer kamen dabei 
nicht nur aus dem deutschsprachi-
gen Raum, sondern aus mehr als  
50 Ländern der Erde.
Da die pädagogische Arbeit in 2020 
durch die Corona-Pandemie nur ein-
geschränkt möglich war, haben sich 
die Mitarbeiter des Projektes ver-
mehrt auf die digitalen Medien und 
Aktivitäten im Freien konzentriert. 
Über die Facebookseite „Familie Sie-
benschläfer – geheimnisvolle Nacht-
schwärmer“ https://www.facebook.

Auch 2020 wieder eine Erfolgsgeschichte –  
Leverkusener Siebenschläfer-Projekt 

com/familiesiebenschlaefer/ wurden 
von Lena Hölzer viele Informationen 
über die sympathischen, nachtakti-
ven Tiere transportiert. Weiterhin 
wurden Siebenschläfer-Schatzkisten 
versteckt, die über ihre GPS-Daten 
gefunden werden können und so-
wohl Informationen als auch Sieben-
schläfer-„Schätze“ enthalten. 
Viel Interesse fanden auch die in Le-
verkusen versteckten Siebenschläfer-
Steine, die gefunden werden wollen 
und auf das Projekt aufmerksam 
 machen. Diese beiden Elemente wer-
den auch den ganzen Winter über 
weitergeführt. Besonders beliebt im 
Winter ist bei den Facebookern auch 
die Rubrik „Siebi träumt“. Hierin wer-
den Situationen gepostet, die der 
Siebenschläfer in seinem siebenmo-
natigen Schlaf träumen könnte wie 
z. B. der Besuch beim Eiffelturm in 
 Paris oder die Kletterei auf raureif-
besetzten Hagebutten. Vergnügen ist 
hier garantiert.
Auch Gewinnspiele bieten immer 
wieder reizvolle Aufgaben und locken 
mit schönen Gewinnen, so dass sich 
immer mehr Menschen mit der 
 Natur beschäftigen.
Ermöglicht wurde die Durchführung 
des Projektes 2020 dankenswerter-
weise durch die Deutsche Postcode 
Lotterie. 
Auch 2021 planen wir wieder unser 

… seit 1947 in Schlebusch!

Deutscher  
Buchhandlungspreis 2019

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr: 9:00-18:30
Sa: 9:00-14:00

Besucht uns auch auf  
Facebook

Telefon: 0214 / 5 64 81

Mülheimer Straße 8  
51375 Leverkusen-Schlebusch

info@buchhandlung-gottschalk.de 
www.buchhandlung-gottschalk.de

Taschenbuch  
224 Seiten
€ 12,00  
HEYNE

NABU und BUND im Internet
Was immer Sie über die 
Arbeit Ihrer Verbände 
 wissen möchten – Sie fin-
den es unter den  Adressen 
www.nabu-leverkusen.de 
und  
www.bund-leverkusen.de 

„Siebenschläfer-TV“ zu starten, sind 
aber aktuell noch auf der Suche nach 
Unterstützern, da wir das Projekt 
 alleine nicht finanzieren könnten. Ein 
entsprechender Antrag ist schon ein-
gereicht worden und für die Finan-

zierung des Eigenanteils sind Spen-
den jederzeit herzlich willkommen: 
NABU-Leverkusen,  
IBAN: DE11  3755 1440 0104 0008 31,  
Stichwort: Siebenschläfer.

Regine Kossler
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Brauner Bär – Schmetterling des Jahres 2021

Man gerät schon ein wenig ins 
 Grübeln, wenn man den Namen des 
Jahresschmetterlings liest und sich 
unsere Titelseite anschaut: Mit einer 
Flügelspannweite von etwa 6 cm, den 
weißgemusterten schokoladenbrau-
nen Vorderflügeln und den schwarz-
blauen Flecken auf den leuchtend 
 roten Hinterflügeln sieht der hübsche 
Nachtfalter einem Bären doch so gar 
nicht ähnlich. Aber da auch der wis-
senschaftliche Name Arctia caja auf 
das griechische Wort für Bär zurück-
geht, schaut man sich am besten die 
Raupe genauer an. Mit etwas Glück 
findet man sie im Frühsommer nach 
der Überwinterungspause auf lichten 
Waldwegen oder an Gebüschrändern, 
wo sie auf der Suche nach einem Ver-
puppungsplatz ist. Tatsächlich erin-
nert ihre dichte schwarzbraune Be-
haarung an ein Stück Bärenfell und 
ihre Bewegungen wirken bei Störun-
gen leicht tapsig.
Bei der Nahrungssuche ist sie nicht 
wählerisch, Wild- und Kulturpflanzen 
stehen ebenso auf ihrem Speiseplan 
wie Himbeer- und Brombeersträucher 
und andere Laubgehölze. Der ausge-
bildete Falter, der nur im Juli und 
 August fliegt, nimmt gar keine Nah-
rung mehr auf – seine Saugrüssel sind 
verkümmert. Während die Raupe ihre 
Fressfeinde durch die dichte Behaa-
rung abschreckt, schützt sich der Fal-
ter auf andere Art. Tagsüber ruht er 
mit geschlossenen Vorderflügeln gut 

getarnt an Baumstämmen, öffnet sie 
beim Herannahen eines hungrigen 
Vogels blitzschnell und zeigt mit den 
signalroten Hinterflügeln, dass er gif-
tig und deshalb ungenießbar ist. 
Noch kommt unser schönster und 
größter Nachtfalter überall in Deutsch-
land und in den gemäßigten Zonen 
Europas, Asiens und Nordamerikas 
vor. Aber da sein Bestand rückläufig 
ist und er auf der Vorwarnliste der 
 bedrohten Arten steht, haben ihn die 
BUND NRW Naturschutzstiftung und 
die Arbeitsgemeinschaft Rheinisch-
Westfälischer Lepideptorologen zum 
Schmetterling des Jahres gewählt. Die 
Ursachen für seinen bundesweiten 
Rückgang sind – wieder einmal – in 
der Intensivierung der Landwirtschaft, 
dem Wegfall von Hecken und Feldge-
hölzen und dem immer noch zuneh-
menden Flächenverbrauch zu sehen. 
Beim Braunen Bären und anderen 

Auch wenn unser Schmetterlingsex-
perte Karl-Heinz Jelinek in Leverkusen 
kein Vorkommen des eindrucksvollen 
Falters entdecken konnte, sollten wir 
bei der Gestaltung unserer Gärten 
 immer so naturnah wie möglich vor-
gehen und vor allem nicht dem un-
seligen Trend folgen, jede Ecke be-
leuchten zu wollen. Nur so besteht die 
Hoffnung, dass die noch bei uns le-
benden Schmetterlinge, Insekten und 
Vögel nicht in Gefahr geraten, auch 
auf der Vorwarnliste zu erscheinen 
oder gänzlich zu verschwinden.

Waltraud König­Scholz

Weitere Informationen v. a. zur Licht-
verschmutzung finden Sie unter www.
bund_net/schmetterling-des-jahres 

nachtaktiven Insekten, die sich im 
Mond- oder Sternenlicht gut orientie-
ren können, kommt noch hinzu, dass 
künstliche Lichtquellen oft zur tödli-
chen Falle werden. Die orientierungs-
losen und erschöpften Tiere fallen 
dann Fressfeinden zum Opfer, und so 
sinken die Chancen auf Partnersuche 
und Fortpflanzung bedrohlich. 
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Immer drastischer werden die Aus-
wirkungen des Klimawandels für die 
Erde und unser Leben. Einen großen 
Teil der hierfür verantwortlichen 
 Ursachen haben wir selbst zu vertre-
ten. Auch vor unserer eigenen Haus-
tür tragen wir dazu bei.
Der unvermindert intensive Sied-
lungs- und Gewerbebau sowie die 
Ausweitung der Verkehrswege füh-
ren zu einem immer größeren Anteil 
unserer versiegelten und zerteilten 
Landschaft.
Die hierdurch isolierten Relikte der 
natürlichen und ungenutzten Land-
schaftsbereiche stellen teilweise nur 
noch Grüninseln und Teilkorridore 
ohne Vernetzung miteinander dar. 
Der lebensnotwendige biologische 
Kreislauf ist hierdurch immer weni-
ger gewährleistet. 
Vor diesem Hintergrund fordern 
zwischenzeitlich nicht nur wir, der 
NABU und BUND, sowie andere Um-
weltorganisationen, sondern auch 
weite Teile der Öffentlichkeit und 
Politik ein Umdenken. 

Dies darf jedoch vor den Toren un-
serer Städte und Gemeinden nicht 
halt machen. Neben Grenzen der in-
nerstädtischen Bauverdichtung und 
dem Erhalt von zentralen Grün-
flächen, Grünkorridoren sowie Stra-
ßenbegleitgrün gewinnen Fassaden- 
und Dachbegrünungen unserer 
Gebäude in der Diskussion eine im-
mer größer werdende Bedeutung.
Längst ist der Wert solcher Maßnah-
men für das Stadtklima und die 
Stadtnatur wissenschaftlich erwie-
sen. Auch haben Umfragen ergeben, 
dass einer Mehrheit der Bevölke-
rung das Bedürfnis nach mehr Grün 
in ihrem unmittelbaren Lebensbe-
reich wünschenswert erscheint.
Man ist sich einig, mit solchen Maß-
nahmen kann die Erwärmung und 
die Luftverschmutzung in unseren 
Städten deutlich reduziert werden. 
Kohlenstoffdioxid wird gebunden 
und Sauerstoff gebildet. Die Ver-
dunstung von Wasser auf den Blatt-
ober flächen erhöht die Luftfeuchtig-
keit und senkt die Temperaturen.
Mit den grünen Fassaden und Dä-
chern werden Feinstaubpartikel aus 
der Luft absorbiert und der Lärm in 
unmittelbarer Nähe um bis zu 10 De-
zibel reduziert. 
Sie schützen vor direkter UV-Ein-
strahlung, Schlagregen und Ver-
schmutzungen, stellen aber auch  
bei ungedämmten Fassaden einen 

Keine Angst vor grünen Wänden

Wärme- und Kälteschutz dar. Genug 
gute Gründe, um Vorurteile abzu-
bauen.
Das vielerorts fehlende Stadtgrün 
wird von den meisten Menschen als 
großer Mangel empfunden. Fassa-
den- und Dachbegrünungen können 
unsere Bedürfnisse nach einem na-
türlichen Lebensumfeld auf einfache 
Weise unterstützen.
Die richtige Auswahl der Pflanzen 
und der Kletter- und Rankhilfen so-
wie deren fachgerechte Anbringung 
sollten den Nutzen der grünen Fas-
saden und Dächer ungetrübt genie-
ßen lassen, das Auge wohnt sozusa-
gen mit!
Ob echter oder wilder Wein, Knö-
terich, Waldrebe oder Geißblatt, 
Pfeifenwinde oder der klassische im-
mergrüne Efeu, sie alle unterstützen 
auch eine Stadtnatur, indem sie 
 einer Vielzahl von Lebewesen Nah-
rung und Unterschlupf bieten. So 

werden Lebensräume für Insekten 
und Vögel wieder hergestellt und 
dem Artenschwund etwas entge-
gengesetzt.
Gesetzliche Regelungen z. B. gegen 
die um sich greifenden „Schotter-
gärten“ sind dringend notwendig, 
Förderprogramme für mehr Stadt-
natur sollten immer wieder einge-
fordert werden. Daneben aber kön-
nen wir das Grün zurückholen, wenn 
wir es an unseren eigenen Hauswän-
den ranken lassen, ihm Platz schaf-
fen auf dem Hinterhof oder ihm ge-
statten, sich auf unseren Dächern 
breit zu machen, damit wir bald wie-
der aufatmen können in einem na-
türlichen und gesunden Lebensum-
feld.  Rainer Morgenstern

Für Interessierte halten wir umfas-
sende Literatur zu Fassaden- und 
Dachbegrünung im InfoTreff für 
 Natur und Umwelt bereit!Foto: Sigrid Rösgen
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Fledermäuse in und an Gebäuden 

Bevor Menschen feste Häuser bau-
ten, lebten Fledermäuse zur Jungen-
aufzucht in Felshöhlen, Felsspalten 
und Höhlungen an Bäumen. Heute 
haben viele der heimischen Fleder-
mausarten ihre Quartiere in Spalten 
oder sonstigen Hohlräumen an Häu-
sern und anderen menschlichen 
Bauwerken. Oft wissen die Bewoh-
ner nichts von ihren heimlichen Mit-
bewohnern, die ja erst in der Däm-
merung aktiv werden. Manchmal 
fallen kleine schwarzbraune Kot-
krümel auf Fensterbänken, Balkonen 
oder Terrassen auf. Wenn sie weg-
gefegt werden, erscheinen immer 
neue. Diese Funde werden häufig 
für Mäusekot gehalten. Kann man 
die Kotkrümel leicht zwischen den 
Fingern zerreiben, d. h. zerbröselt er 
dabei, handelt es sich in der Regel 
um Fledermauskot und es befindet 
sich ein Fledermausquartier an dem 
besagten Gebäude. Dies ist kein 
Grund zur Panik, denn die Fleder-
mäuse haben zwar das Wort „Maus“ 
in ihrem Namen, sie gehören aber 
nicht zu den Nagetieren wie die 
Haus- oder Feldmaus und nagen 
nichts an. Manchmal wird der Fle-
dermauskot als störend empfunden. 
Wenn der Einflug ins Quartier be-
kannt ist, lässt sich darunter oftmals 
ein kleines Kotbrett anbringen, um 
den Kot fernzuhalten. Geht das 
nicht, kehrt man die Hinterlassen-

Keller: Gemeint sind Räume, die zur 
Lagerung oder als Abstellräume ge-
nutzt werden. Sie sind idealerweise 
kühl und frostfrei mit hoher Luft-
feuchtigkeit. Ähnliche Bedingungen 
bieten auch unterirdische Forts, 
 Kasematten, Eisenbahntunnel und 
Brückenbauwerke. Alle diese Bau-
werke dienen somit als ideale Win-
terquartiere, z. B. von frei an der De-
cke hängenden Großen Mausohren 
oder von Langohren, die in Mauer-
spalten überwintern.

Gefährdung von Fledermäusen an 
Gebäuden
Fledermäuse zählen zu den „streng 
geschützten“ Arten. Der Schutz be-
zieht sich auch auf die Lebensstät-
ten der Fledermäuse. Daraus ergibt 
sich, dass Hausbesitzer zu Rücksicht 
verpflichtet sind.

Abb. 1: Fledermausquartiere am Haus (Landesamt für 
Umwelt …, Sachsen)

schaften der Fledermäuse einfach 
zusammen und streut sie in Blumen-
beete oder Blumentöpfe; denn der 
Fledermauskot ist ein sehr guter 
Dünger, da er viel Stickstoff enthält. 
Die Pflanzen danken es mit gutem 
Wachstum.
Fledermäuse benötigen unterschied-
liche Quartiere. Im Sommer bezie-
hen sie warme, trockene und zug-
luftfreie Hohlräume in Gebäuden 
und Baumhöhlen. Im Winter müssen 
geeignete Quartiere kühl, aber frost-
frei sein und hohe Luftfeuchte auf-
weisen. Hier geht es nun um die 
 verschiedenen Strukturen an Ge-
bäuden, die von Fledermäusen be-
siedelt werden können. Nachfol-
gend die wichtigsten Strukturen mit 
Fledermauspotenzial an Gebäuden.

Dachboden: Der nicht ausgebaute 
Dachstuhl ist ein besonderes, un-
übertroffenes Sommerquartier für 
frei hängende Fledermäuse, wie 
Große Mausohren, Hufeisennasen. 
Braune/Graue Langohren und Fran-
sen fledermäuse leben hier versteckt, 
z. B. in Zapflöchern oder Mauerhohl-
räumen. 
Unterdach ist der Raum zwischen 
Ziegeldach und Dachunterzug, sofern 
er aus Schalung oder Holzweich-
faserplatten besteht. Das Unter dach 
wird gerne von Breitflügelfleder-
mäusen, auch von Zwergfledermäu-
sen belegt. 

Fassaden werden selten in Zusam-
menhang mit Fledermäusen ge-
bracht. Bewohnt werden Fassaden 
mit Verkleidungen aus Holz, Schie-
fer, Eternit oder sogar Metall. Neben 
schmalen Attiken um Flachdächer 
von Häusern und Garagen (Abb. 2) 
werden flächige Verkleidungen ge-
nutzt. Als Einschlupf können kleinste 
Fassadenschäden genutzt werden. 
Typische Bewohner sind Zwerg-
fledermäuse und Breitflügelfleder-
mäuse. Die Rauhautfledermaus und 
die seltene Mopsfledermaus nutzen 
Spalten an den Fassaden. 
Mauerwerk: hier sind Öffnungen ge-
meint, die in größere Hohlräume 
münden oder tiefe Mauerrisse und 
Dehnungsfugen an Plattenbauten. 
Regelmäßige Bewohner sind Zwerg- 
und Fransenfledermaus. 

Abb. 2: Fledermausquartier hinter der Attika (M. Höller)
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Die wichtigsten Gefährdungs- 
 faktoren sind:
–  Bauarbeiten zu falschen Zei-

ten, z. B. zur Wochenstuben-
zeit.

–  Quartierverschluss, Bauarbei-
ten können (durch Unwissen-
heit) zum Verschluss des Ein-
flugs führen. 

–  Veränderung des Mikroklimas 
(Temperatur, Luftzirkulation, 
Luftfeuchte) machen z. B. Wo-
chenstuben unbrauchbar. 

–  Quartierzerstörung bei Sanie-
rungen oder Abbruch von Ge-
bäuden (Abb. 3 und 4).

–  Quartiermangel durch mo-
derne Glas-Stahl-Konstruktio-
nen ohne Spalten oder durch 
energetische Gebäudesanie-
rungen, wobei Spalten und 
Hohlräume verschlossen wer-
den. 

–  Fledermäuse sind zu berück-
sichtigen, wenn sie selber 
oder ihr Unterschlupf von 
Bauarbeiten betroffen sind, 
unabhängig davon, ob es sich 
um eine Maßnahme handelt, 
die unters Baurecht fällt oder 
nicht.

Lösungsvorschläge: Eine fachkundige Person hinzuziehen, Zeiten für die 
Bau-, Sanierungsarbeiten beachten, Ersatz schaffen durch Fledermaus-
kästen auf oder in der Fassade. 

Dipl.­Biol. Mechtild Höller

Fragen zu Gebäudequartieren beantworten Gaby Janik-Burr und Mechtild Höller.

Buchhandlung  
Heike Noworzyn 
Birkenbergstraße 25
51379 Lev.-Opladen

Tel. 02171.3991880
Fax 02171.3991870
heikelehnert@gmx.de

Öffnungszeiten
Di, Do, Fr:  
10.00 – 14.00 Uhr +  
15.00 – 18.00 Uhr
Sa:  
10.00 – 13.00 Uhr

Aktuelle Öffnungszeiten 
bitte auf der Internet-
Seite nachsehen.

Eine feine Auswahl an moderner Literatur, Krimis, Kinderbüchern und 
besonderen Geschenkideen in entspannter Atmosphäre. 

buchhandlung-noworzyn.buchhandlung.de

Öffnungszeiten:  
Di, Mi, Fr 9.00 – 13.00 + 15.00 – 18.30 
Mo + Do 15.00 – 18.30  
Sa 9.00 – 13.00

Neben allen Biolebensmitteln gibt es 
auch Bio-Fleisch, -Wurst und -Fisch.  
Auf Vorbestellung bekommen Sie 
 Greenbags in  verschiedenen Größen.  
Im Angebot sind auch Auro-Naturfarben. 

Birkenbergstraße 23 
51379 Lev.-Opladen 
Nähe Marktplatz 
Telefon/Fax 0 21 71 / 4 86 96

Besonderer Service:  
Auf Wunsch werden die 
Waren auch nach Hause 
geliefert!

Abb. 3: Massenwinterquartier der Zwergfledermaus hinter 
Dachpappe (B. Meier­Lammering)

Abb. 4: Einige der Zwergfledermäuse hinter der Dachpappe  
(B. Meier-Lammering)
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„Wir haben es satt!“

Normalerweise wä-
ren am 16. Januar 

wieder Zehntausende in Berlin auf 
die Straße gegangen, um während 
der Grünen Woche für eine Agrar-
politik zu demonstrieren, die Land-
wirten, Tieren und der Umwelt eine 
Zukunft gibt. Stattdessen hat das 
„Aktionsbündnis für eine Agrar-
wende“ als einfallsreiches und un-
übersehbares Zeichen des Protestes 
10 000 „Füße“ vor dem Bundeskanz-
lerinnenamt aufgereiht – 2500 Füße 
hat der BUND beigesteuert!
Am 20. Mai 2020 hatte die EU-Kom-
mission in Brüssel ihre Biodiversitäts-
strategie vorgestellt. Ziel: 10 Prozent 
der Landesfläche unseres Kontinents 
sollen unter striktem Schutz stehen! 
Allerdings sind die 20 Milliarden 
Euro, die im Zuge dieses „European 
Green Deal“ für den Naturschutz an-
gekündigt wurden, im aktuellen EU-
Haushaltsentwurf nicht zu finden! 
Auch in den kommenden sieben Jah-
ren soll das System der hochsubven-
tionierten Agrargroßbetriebe nicht 
angetastet werden – rund 75 Pro-
zent der Gelder werden pauschal 
pro Fläche ausgezahlt. Rücksicht auf 
Umwelt und Tierwohl zahlt sich kaum 
aus. Naturschonende Maßnahmen 
in Ackerbau oder Viehhaltung, wie 
selteneres Mähen und Düngen, der 
Erhalt von Hecken und Brachflächen 
oder die Reduzierung der Viehdichte 

werden viel zu wenig oder gar nicht 
honoriert. Die bäuerlichen Betriebe, 
auf denen unsere Lebensmittel im 
Einklang mit der Natur wachsen, 
werden wieder einmal sträflich ver-
nachlässigt werden. 

Wenigstens hier können wir als 
Verbraucher*innen Bäuerinnen und 
Bauern unterstützen, die versuchen, 
mit einer naturfreundlichen Anbau-
weise dem massiven Artensterben 
von Feldvögeln, Insekten und Acker-
wildkräutern entgegenzusteuern: 
 Sicher finden Sie in Ihrer Nähe Mög-
lichkeiten, biologisch oder zu min-
dest regional einzukaufen. Werfen 
Sie doch noch einmal einen Blick in 
unseren Einkaufsführer!

Ingrid Mayer
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Genießen Sie mit uns …
ein Frühstück, Kaffee und Kuchen,   
kleine warme Speisen und Erfrischungen.

Feiern Sie mit uns …
Ihren Geburtstag, Familienfeste oder 
andere Anlässe.

Hören, sehen und lachen Sie mit uns …
bei unseren Veranstaltungen auf der 
Kleinkunstbühne.

Café & Biergarten
Öffnungszeiten

Dienstag bis Samstag:  
12.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Sonntag & Feiertag:  
9.30 Uhr bis 18.00 Uhr
Montag: Ruhetag

Für Frühstück, Feiern und  
andere Treffen können auch  
davon abweichende Zeiten 
 vereinbart werden.

Düsseldorfer Straße 90  
(im Wald an der Wupper)
51379 Leverkusen-Opladen
Tel. 0 21 71-3 95 90 01
www.waldhaus-römer.de

Fotos © Joerg Farys

Pedale • Birkenberg Str. 30 • 51379 Leverkusen • Tel 02171/418 99Pedale • Birkenberg Str. 30 • 51379 Leverkusen • Tel 02171/418 99

Öffnungszeiten: Di - Fr 9.30 - 13.30 & 14.30 - 18.30 • Sa 9.30 - 14.00Öffnungszeiten: Di - Fr 9.30 - 13.30 & 14.30 - 18.30 • Sa 9.30 - 14.00

Freundlich, 
Fair & Kompetent

Freundlich, 
Fair & Kompetent

www.pedale-lev.dewww.pedale-lev.de

HOCHWERTIGE RÄDER
für Alltag und Reise

KINDER- & JUGENDRÄDER
Qualität und Sicherheit für Ihre Kinder

KINDERANHÄNGER
mit Kindern sicher unterwegs, testen Sie selbst

ELEKTRORÄDER

HOCHWERTIGE RÄDER
für Alltag und Reise

KINDER- & JUGENDRÄDER
Qualität und Sicherheit für Ihre Kinder

KINDERANHÄNGER
mit Kindern sicher unterwegs, testen Sie selbst

ELEKTRORÄDERELEKTRORÄDER
mit BOSCH E-Bike Service

BIKE LEASING
leasen statt kaufen

ZERTIFIZIERTE WERKSTATT
für alle Räder

EIGENE PARKPLÄTZE
im Hof für entspanntes Einkaufen

ELEKTRORÄDER
mit BOSCH E-Bike Service

BIKE LEASING
leasen statt kaufen

ZERTIFIZIERTE WERKSTATT
für alle Räder

EIGENE PARKPLÄTZE
im Hof für entspanntes Einkaufenim Hof für entspanntes Einkaufenim Hof für entspanntes Einkaufen
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Großschlachtereien – das ist die Hölle für die Rinder

Die Biofleischerei Jörg Müller ist 
 einzigartig in Leverkusen und berei-
chert mit ihrem Angebot die lokale 
Lebensmittellandschaft. Fleisch- und 
Wurstwaren aus eigener Herstellung 
für den Endverbraucher werden im 
Küppersteger Geschäft sowie don-
nerstags und samstags auf dem 
Schlebuscher Bauernmarkt und auf 
weiteren Märkten in der Region an-
geboten. Im Vordergrund steht stets 
die hohe Qualität des Fleisches – das 
ausschließlich von Tieren stammt, 
die artgerecht und nach den stren-
gen Regeln der ökologischen Land-
wirtschaft gehalten werden. Zumeist 
wird dabei mit regionalen Betrieben 
zusammengearbeitet, wie dem De-
meter Hof aus Bollheim, dem Neuer 
Hof aus Düren oder der Erzeuger -
gemeinschaft Biofleisch NRW aus 
Bergkamen, einem Zusammenschluss 
von 100 Bauern aus dem Münster-, 
Rhein- und Sauerland. 

Hallo Herr Müller, Sie haben in jun-
gen Jahren erfolgreich eine Metz-
gerlehre absolviert und dann hinter 
der Fleischtheke eines ganz norma-
len Supermarktes gestanden. Wa-
rum finden wir Sie dort nicht mehr?
Mein Vater hat 1962 hier an unse-
rem Standort in Leverkusen ein Le-
bensmittelgeschäft eröffnet. Und ich 
habe dort in dem von Ihnen be-
schriebenen Bereich gearbeitet. Als 

wir dann den Fleischbereich auf Bio 
umgestellt haben, haben wir uns ge-
fragt: „Passt das, Biofleisch und die 
sehr preisgünstigen Eigenmarken 
der Handelsketten gemeinsam anzu-
bieten?“ Ich bin zu dem Schluss ge-
kommen, dass dem nicht so ist – und 
habe dann 2005 Biofleischerei und 
Bioladen in der Görresstraße eröffnet.
Aber Biofleisch gibt es doch mittler-
weile auch im Supermarkt.
Ja. Und das ist auch gut so, denn es 
ist besser als konventionell erzeug-
tes Fleisch. Aber natürlich gibt es 
Unterschiede. Unsere Hähnchen 
kommen vom Biohof Klöpper in Ve-
len. Dort leben die Tiere von Schlupf 
an. Biohähnchen aus dem Super-
markt verbringen häufig nur ihre 
letzten beiden Monate auf einem 
Biohof, in der Zeit der Vormast sind 
sie in einem konventionellen Betrieb 
zuhause – und dürfen als „Bio“ be-
zeichnet werden. Dieses Vorgehen 
ist erlaubt und in meinen Augen 
auch ok. Aber es ist eben ein Unter-
schied. Genau wie die Tatsache, dass 
unsere Hähnchen 300 Meter ent-
fernt vom Stall auf dem Hof ge-
schlachtet werden und kein Trans-
port nötig ist.
Apropos Schlachtung. Sie werden 
bald – als einer von ganz Wenigen 
in NRW – Rinder „mobil schlachten“.
Genau. Die Landesregierung hat 
durch ihre Politik viele kleine 

Schlachtstätten zugemacht. In der 
Region Leverkusen gibt es nur noch 
einen Ein-Mann-Schlachtbetrieb in 
Burscheid. Übrig geblieben sind da-
gegen die Großschlachtereien – und 
die sind die Hölle für die Rinder. 
Viele Landwirte haben daher be-
schlossen besser keine Rinder mehr 
zu halten als so zu schlachten. Ich 
habe mich entschieden ab Ende die-
ses Jahres auf die Höfe in der Region 
zu fahren und direkt vor Ort zu 
schlachten. Das ist für die Tiere 
stressfrei, es gibt ihr Lieblingsfutter 
und sie kennen die Umgebung. Das 
mobile Schlachten wird übrigens 
von der Landesregierung unter-
stützt, die Förderung ist aber sehr 
unattraktiv und wird daher nur we-
nig angenommen. Ich mache es vor 
allem aus Überzeugung. Und auch 
aus Gründen des Wachstums. Ich 
plane mit der mobilen Anlage etwa 
zehn Rinder die Woche zu schlach-
ten, bisher sind es ein bis zwei Tiere. 
Unser Fokus liegt mittlerweile ver-
mehrt auf dem Bio Großhandel, der 

sich sehr gut ent-
wickelt hat und wo 
die Nachfrage aus der 
Region hoch ist. 
Aus ihrem Bioladen in 
Küppersteg ist eine 
reine Biofleischerei 
geworden. Warum?
Weil in Supermärkten 
und Discountern ver-
mehrt Biolebensmittel 

angeboten werden und sich das für 
uns nicht mehr gelohnt hat. Ganz 
einfach weil wir die Größe nicht 
 haben. Anders sieht es bei einer 
breiten Auswahl an Biofleisch aus, 
denn dafür ist eine Bedientheke 
wichtig – und die haben große Le-
bensmittelketten in dieser Form 
nicht. Und die Nachfrage ist heute 
größer für Fleisch von guter Qualität 
und von Tieren, die ein besseres Le-
ben hatten. Zudem sind die Preise 
im Supermarkt häufig „totkalkuliert” 
– bei 3,99 Euro für das Kilo Rinder-
hack, daran verdient niemand, ange-
fangen beim Bauern.
Ganz direkt gefragt: Können Sie uns 
erklären warum Fleisch bei Ihnen 
teurer ist?
Wer bei uns kauft, unterstützt klein-
bäuerliche Strukturen. Damit fängt 
es an. Hier sind die Personalkosten 
im Schnitt höher, womit das einzelne 
Tier teurer wird. Ein anderes Beispiel: 
Wir bezahlen für die Schlachtung 
 eines Rindes etwa 60 bis 70 Euro 
 Gebühren beim Veterinäramt. Die 
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Großproduzenten wie Großschlach-
tereien zahlen dafür mehr als 90 
Prozent weniger! Mein Anspruch ist 
zudem: gutes  Leben für die Tiere 
und gutes Leben für die Mitarbeiter. 
Sie kennen ja die Diskussion um  
das Thema Subunternehmer in der 
Fleisch industrie aus der öffentlichen 
Debatte. Wenn die Mitarbeiter dort 
1.200 Euro pro  Monat verdienen, 
wird das Fleisch natürlich billiger. Ich 
möchte, dass meine Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter sich wohl füh-
len und sich auch mal das ein oder 
andere zusätzlich leisten können.
Welches Fleisch ist heute am meis-
ten bei den Kunden gefragt? Gibt es 
hierbei Veränderungen gegenüber 
der Vergangenheit? Oder haben 
sich vielleicht eher Ihre Kunden ver-
ändert?
Rinderbraten ist weniger gefragt als 
früher. Die Art des Kochens hat sich 
verändert. Mehr gefragt sind heute 
Pute und Huhn. Der Trend geht 
 insgesamt eher zu magerem Fleisch. 
Das setzt aber aus, wenn die klas-
sische Grillzeit beginnt, da gibt es 
dann auch mal Bauchspeck. Zudem 
sind Steakvarianten, unter anderem 
Flanksteaks, sehr gefragt. 

Und Rindergehacktes 
geht immer. Beispiels-
weise beliefern wir 
die Goodman Burger 
Trucks, Burgerrestau-
rant Kerkini in Lan-
genfeld oder die 

 BurgerSchmette in Solingen mit un-
serem Hackfleisch. An die Burger-
läden verkaufen wir übrigens auch 
Bacon sowie Pulled Pork, welches 
wir in großen Mengen auf einmal 
produzieren und unter anderem im 
Glas verkaufen.
Im Geschäft ist unser Publikum bunt 
gemischt. Aber alle unsere Kunden 
eint, dass sie Wert auf hohe Qualität 
legen. Und sie fragen auch öfters 
nach, woher unser Fleisch kommt. 
Für die Transparenz und Vermark-
tung sind uns daher auch Siegel wie 
Bioland und Demeter wichtig. Das 
bedeutet zwar deutlich mehr büro-
kratischen Aufwand, aber es ist uns 
eben wichtig.
Kommen wir vom Fleisch zu einem 
ganz anderen Thema: Fleischersatz. 
Wie beurteilen Sie diesen Trend?
Der Trend war lange absehbar, 
Fleisch ersatzprodukte werden sich 
dank hoher Nachfrage dauerhaft 
etablieren. Wir sind immer dicht am 
Markt und versuchen die Nachfrage 
zu bedienen, daher haben wir Soja-
bratwürste und Grünkernbratlinge 
bereits im Sortiment gehabt. Der 
Unterscheid zu früher ist, dass es 
heute einfacher ist gute Basisstoffe 

Natürlich lecker!
Öffungszeiten

Mo, Di, Mi 9:00 bis 15:00 Uhr

Do, Fr 9:00 bis 18:00 Uhr 

Sa 8:00 bis 13:00 Uhr

Tel. 0214 - 6 41 54

Biofleischerei Jörg Müller   
Görresstraße 1  
(Nähe BayArena)    
51373 Leverkusen    
www.mueller-biofleischerei.de

Wochenmarkt: Unser 
Marktwagen ist dabei!

Eigene 
Schlachtung 

DE NW-003
EU-/Nicht-EU Landwirtschaft

Fleisch aus 
der Region

Über 300 Fleisch- und Wurstspezialitäten aus eigener Herstellung!

Di Refrath  
Mi Leichlingen 
Do Lev-Schlebusch  
Fr Refrath  
Sa Lev-Schlebusch

für die Produkte zu beschaffen. Da-
her kann ich mir vorstellen, zukünf-
tig Fleischersatzprodukte für den 
Frischebereich, also Aufschnitt, her-
zustellen. Das mache ich aber nur, 
wenn es einerseits gut schmeckt, 
andererseits den an mich selbst ge-
stellten Qualitätsansprüchen genügt. 
Stichwort Umwelt: Machen Sie sich 
neben den Produkten eigentlich 
auch um Verpackungsmaterialien 
Gedanken? Hier gibt es ja einige 
 Innovationen auf dem Markt …
Wir nutzen Plastik nur dort, wo es 
unbedingt nötig ist. In einigen Berei-
chen gibt es leider keine Alternative, 
weil sonst die Hygiene- und Fleisch-
qualität leiden würde, wenn wir bei-

spielsweise Papier nutzen würden. 
Aber da wo es möglich ist, gehen wir 
andere Wege. Für Käse nutzen wir 
ein Papier auf Maisbasis und für Ge-
hacktes ein Wachspapier, das voll-
ständig abbaubar ist. Für die Umver-
packungen sind zudem vermehrt 
Papiervarianten eingeplant.
Herr Müller, herzlichen Dank für 
den informativen Austausch.

Die Biofleischerei Müller befindet 
sich in der Görresstraße 1 in 51373 
Leverkusen (Küppersteg).
Viele Informationen zur Biofleische-
rei sind zu finden unter https://
www.mueller-biofleischerei.de/

Uli Quaas
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Baum des Jahres 2021 – der Ilex 

Ist er nicht eher ein Strauch? Die 
Euro päische Stechpalme (Ilex aqui-
folium), im Volksmund „Ilex“, kann 
beides – je nach Lichtmenge! Im 
Wald wird der Strauch meist nur  
1 – 2 Meter hoch, in Parks und Gär-
ten wächst der Baum kegelförmig in 
die Höhe – oft bis zu 10 Meter. Schon 
vor zwei Millionen Jahren fühlte sich 
der Ilex hier wohl. Heute liebt er die 
milden Winter und mäßig trockenen 
Sommer Westeuropas.
Der Ilex begegnet uns als männliche 
oder weibliche Form. Die kleinen 
weißlichen Blüten werden im Mai 
von Bienen und anderen Insekten be-
stäubt. Aus den weiblichen reifen ab 
September rote, gelbe oder orange 
Beeren. Amseln, Drosseln, Rotkehl-
chen und Mönchsgrasmücken fres-
sen sie gerne und tragen so zur Ver-
breitung bei, aber für Menschen 

sind sie giftig! Zitronenfalter lieben 
den Ilex als Überwinterungsort.
Seine norddeutsche Bezeichnung 
„Hülse“ taucht in vielen Ortsnamen 
wie Hülsede oder dem Geburtsort 
Annette von Droste-Hülshoffs auf 
und ist sprachverwandt mit dem 
französischen Houx und dem engli-
schen Holly, das auch den Namen 
Hollywood prägte. Die gebündelten 
Zweige des „Schorittenbaumes“ 
dienten in Aachen dem Schoritt 
(Schornsteinfeger) dazu, Ruß und 
böse Geister aus dem Kamin zu ent-
fernen. Die „Stech-Palme“ behält im 
Winter ihre grünen stacheligen Blät-
ter und ersetzte zu Palmsonntag die 
Palmwedel, die an den Einzug Jesu 
in Jerusalem erinnern. 
Das harte und zähe Holz diente für 
Zahnräder, Flaschenzüge, Werkzeug-
stiele und Druckstöcke. Es eignet 

sich gut zum Drechseln, für Furniere 
und Intarsien – schwarz gebeizt 
wirkt es wie Ebenholz. Harry Potters 
Zauberstab bestand aus Ilex und die 
Spazierstöcke von Goethe und Franz 
Liszt ebenfalls. 
Schon Kelten schmückten ihre Wohn-
räume mit Ilexzweigen. In Britan-
nien finden wir diesen Brauch zur 
Weihnachtszeit heute noch. Von 
ihm leitet sich auch das bekannte 
englische Weihnachtslied The Holly 
and the Ivy ab. J. R. R. Tolkien hatte 
ein Faible für den „Hulstbaum“; in 
seinem Roman Der Herr der Ringe 
ist das Land Hulsten (Hollin im eng-
lischen Original) Herkunftsland der 
Elbenringe. 
Auf dem Millefleurs-Wandbehang 
Die Dame mit dem Einhorn (La 
Dame à la licorne), aus dem Ende 
des 15. Jahrhunderts, im Pariser 
Musée national du Moyen Âge aus-
gestellt, sieht man eine Stechpalme, 
die als Symbol der Druiden für Tap-
ferkeit steht.
In hoher Luftfeuchtigkeit bildet der 
Ilex undurchdringliche Dickichte, wo 
man sich in gefährlichen Zeiten ver-
stecken konnte. So wurde der 
Pflanze auch der „Schutz vor allem 
Bösen“ zugeschrieben. Da die Blät-
ter unten am Baum mehr Stacheln 
als oben tragen, zum Schutz gegen 
Wildverbiss, steht der Ilex auch für 
„weise Voraussicht“. Auf die starke 
Vermehrung des Ilex mittels Able-
gern aus Wurzelsprossen bezieht 

sich der Spruch: „Ilse bilse, keiner 
willse, die böse Hülse!“ 
Ab 1900 allerdings war der Ilex als 
Schmuck so gefragt, dass sein Be-
stand in den Wäldern rasant ab-
nahm: Seit 1935 steht die Stech-
palme nun unter Artenschutz. Sie 
darf weder gepflückt, noch beschnit-
ten oder ausgegraben werden – 
aber sehr gerne bewundert! Und 
wer den Ilex noch stärker fördern 
möchte, der gebe diesem hübschen 
Immergrünen mit den roten Beeren 
einen schönen Platz in seinem Gar-
ten – zur Freude vieler Insekten, Vö-
gel und Zitronenfalter – und natürlich 
auch zur eigenen!  Corinna Stahl
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Tummeln 
sich Schmetterlinge in Ihrem  Blumenkasten auf dem Balkon?

Ist Ihr 
Insektenhotel an der Hauswand immer  ausgebucht?

Lädt Ihr Dach 
mit Ritzen  
und Lücken  
Mauersegler

und 
Fleder-

mäuse ein?

Ist Ihre  
Außen-

beleuchtung 
insekten-

freundlich?

Suchen  Amsel,
Zaunkönig und  

andere einen 
Nist-

platz im 
Fassadengrün?

Die Teilnehmer erklären sich mit Nutzung und 
Speicherung von Fotos und Texten für eine honorarfreie Verwendung sowie  

Namensnennung ausschließlich im Rahmen der Mitmachaktion einverstanden.

Stadtverband Leverkusen

Kreisgruppe Leverkusen

Senden Sie Bild und  
Text an  

Ingrid Mayer,  
Richard-Wagner-Str. 23, 

51375 Leverkusen,  
oder per Mail an  

info@bund- 
leverkusen.de 

oder geben Sie sie im 
 InfoTreff für Natur und 
Umwelt in der Gustav-

Heinemann-Str. 11,  
Lev.-Manfort, ab.

Natur am  
Haus Senden Sie uns Ihre Bilder, Ihre Erlebnisse, Ihre  Geschichten.  Wir bedanken uns mit einer  Überraschung fürs Mitmachen!Einsendeschluss ist der 31. August 2021.

Sanft schaukelt der mit „Futter de 
luxe“ gefüllte Behälter an einem Ast 
des alten Pflaumenbaums und wartet 
auf hungrige Gäste. Es ist Mittagszeit, 
der Regen hat endlich aufgehört, aber 
nichts rührt sich. Sollte es den Vögeln 
ähnlich ergehen wie manchen Men-
schen, die ein Restaurant nur dann 
betreten, wenn schon andere Besu-
cher da sind? Endlich, eine frisch ge-
badete Blaumeise kommt aus der 
Tränke nebenan herbeigeflogen, pickt 
blitzschnell ein Körnchen und ver-
schwindet damit. Das wiederholt sich 
so lange, bis sich ein Grünfinkenpär-
chen an den beiden Öffnungen der 
Futterröhre niederlässt und genüsslich 
und seelenruhig zu futtern beginnt; 
nicht einmal ein Trupp vorbeiflitzen-
der grüner „Schreihälse“ – sprich Sitti-
che – kann sie aus der Ruhe bringen. 
Wahrscheinlich haben sie deren ver-
gebliche Versuche, sich an die Röhre 
zu klammern, schon öfter beobachtet. 
Die kleine Meise hat jetzt keine 
Chance mehr, es genügt ein In-die-
Luft-Hacken von Frau Grünfink und 
das Blaumeischen hüpft eingeschüch-
tert in den Wildrosenstrauch zurück. 
Plötzlich blitzt es fröhlich-bunt in den 
Zweigen der weiter hinten stehenden 
Eibe auf, zwei Stieglitze kommen nä-
her und gesellen sich zu der Blau-
meise. Wie ungeduldige Kinder hüp-
fen sie herum und sind offensichtlich 
der Meinung, dass es nun Zeit für ei-
nen Platzwechsel ist. Mit geöffneten 
Schnäbeln und gespreizten Flügeln 

gehen sie zum 
Angriff über, ver-
suchen gar, wie 
ein Kolibri in der Luft zu stehen. Ge-
nervt von so viel Frechheit räumen 
die beiden Finken schließlich die be-
gehrten Plätze. Zufrieden futtern die 
neuen Gäste, werfen aber ab und zu 
prüfende Blicke auf den Kleiber, der 
akribisch den Stamm des Pflaumen-
baums absucht – vielleicht verspürt er 
ja Appetit auf andere  Leckereien? Und 
tatsächlich, es dauert nicht lange, und 
die Lust auf schalenlose Nüsse lässt 
ihn punktgenau an der richtigen Stelle 
des Behälters landen. Die Stieglitze 
verziehen sich in den hinteren Teil des 
Gartens, die Samen stände der Stau-
den dort sind ja auch nicht zu verach-
ten. Unterhalb des Behälters haben 
sich inzwischen Amsel, Rotkehlchen 
und Zaunkönig eingefunden – wissen 
sie etwa, dass der Kleiber keine guten 
Tischmanieren hat und alles raus-
schmeißt, was nicht nach Nusskern 
aussieht? Sie  picken jedenfalls das 
Gute auf, das von oben kommt. Nach-
dem der Kleiber zwei oder drei Kerne 
ergattert hat, zieht er sich wieder auf 
den Baum zurück. Die kleine Blau-
meise ist immer noch in Warteposi-
tion, ergreift aber jetzt entschlossen 
die Gelegenheit, sich Körnchen für 
Körnchen zu holen – gut so, denn der 
große Buntspecht kommt schon neu-
gierig näher und auch die Grünfinken 
zieht es wieder Richtung Futterquelle!

Waltraud König­Scholz

Nicht ganz ernstzunehmende Gedanken  
über die Tischmanieren unserer Wintergäste
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Viel zu schade für den Müll

Jedes Jahr türmen wir ein Müllgebirge von 
rund 100 Mio. m³ auf, dessen Abbau Mensch 
und Umwelt trotz der Entwicklung zahlreicher 
Entsorgungstechniken vor zum Teil unlösbare 
Probleme stellt.

Unterstützen Sie unsere Sammelaktionen zur Wiederverwertung:

§  Sammeln Sie Korken! Sie leisten damit einen wertvollen Beitrag zum Schutz 
der Kraniche und unterstützen gleichzeitig eine wichtige soziale Einrichtung.

§  Im Haushalt können Alu-Abfälle anfallen. Bringen Sie sie uns – wir sorgen 
für die Wiederverwertung dieses kostbaren Wertstoffs.

§  CDs bestehen aus einem äußerst wertvollen Rohstoff, der  hervorragend 
 re cycelt werden kann – sorgen Sie dafür, dass sie nicht in der Mülltonne 
 landen!

§  Bringen Sie uns Ihre alten Handys – auch hier retten Sie wertvolle Roh-
stoffe, und: mit dem Erlös unterstützen Sie unsere Arbeit.

Nähere Informationen zum Sinn unserer Recyclingprojekte erhalten Sie in 
 unserem InfoTreff in Manfort!

Stadtbäume haben Durst –  
eine Aktion von BUND und NABU Leverkusen

Mit unserer Aktion „Stadtbäume 
 haben Durst“ rufen wir auch dieses 
Jahr wieder dazu auf, sich um einen 
unserer gefährdeten Bäume zu küm-
mern und ihn bei Trockenheit mit 
 einem ausreichenden Quantum an 
Wasser zu versorgen, damit er seinen 
vielfältigen Aufgaben nachkommen 
kann! Wir hoffen auf eine große Zahl 
Mitmachende!

Streetflower

Am straßenrand blüht eine malve
eine knospe ist beinah offen

altrosa wird sie sein
vielleicht schon morgen

Hätt ich geduld
ich würde warten

hätt ich Aufmerksamkeit
ich rührte mich nicht vom fleck

hätt ich frömmigkeit 
hier würde ich niederknien

Vielleicht schon morgen
könnt ich sehen nicht nur glauben
wie es einem Mitgeschöpf gelingt

am straßenrand zum blühen zu kommen

Dorothee Sölle (1929-2003)
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Raum zum Leben

bauverein-opladen.de

Adressen

NABU-Leverkusen, Naturschutzbund Deutschland, Stadtverband Leverkusen e.V.

1. Vorsitzender Erich Schulz Tel. 0214-49940  
51373 Leverkusen

erich.schulz@nabu-leverkusen.de  
Friedensstr. 3

2. Vorsitzender Rainer Morgenstern Tel. 02171-33279 morgen.doro@web.de

Kassenführer Andreas Schöpf Tel. 02171-3667495 Andreas.Schoepf@t-online.de

Schriftführer Dr. Ralf Bell Tel. 02171-3666397 ralf.bell@web.de

Pressesprecherin Regine Kossler Tel. 02171-33114 Regine.Kossler@gmx.de

Beirat Mechtild Höller Tel. 0214-54283 me.hoeller@t-online.de

Ingrid Mayer Tel. 0214-55822 ingridmayer@arcor.de

Dr. Hans-Martin Kochanek Tel. 02171-33114 h.m.kochanek@naturgut-ophoven.de

Doro Wächter-Morgenstern Tel. 02171-33279 morgen.doro@web.de

BUND-Leverkusen, Bund für Umwelt- und Naturschutz Deutschland, Kreisgruppe Leverkusen

Sprecherin Ingrid Mayer Tel. 0214-55822  
51375 Leverkusen

ingridmayer@arcor.de  
Richard-Wagner-Str. 23

Stellv. Sprecherin Waltraud König-Scholz Tel. 02171-43512

Kassenführer Daniel König Tel. 0173-9934443 koenig_daniel@gmx.de

Arbeitskreise bei NABU und BUND

Ak Fledermäuse Gaby Janik-Burr Tel. 0177-2318215 Gaby.janik-burr@arcor.de

Ak Öffentlich-
keitsarbeit

Ingrid Mayer Tel. 0214-55822 ingridmayer@arcor.de

InfoTreff für Natur und Umwelt

Gustav-Heine-
mann-Str. 11

51377 Leverkusen Tel. 0214-506424 info@bund-leverkusen.de
info@nabu-leverkusen.de

NABU-Naturschutzstation Leverkusen – Köln (Biologische Station)

Talstr. 4 51379 Leverkusen Tel. 02171-73499-11 info@nabu-bslk.de

Konto (Spenden sind steuerlich absetzbar)

NABU-Leverkusen IBAN: DE11 3755 1440 0104 0008 31, Sparkasse Leverkusen, BIC: WELADEDLLEV

BUND- 
Landesverband

IBAN: DE26 3702 0500 0008 2047 00, Bank für Sozialwirtschaft GmbH Köln,  
BIC: BFSWDExxx (mit Stichwort: für Kreisgruppe Leverkusen)

•  Spezialitäten aus eigener Herstellung:  

Fruchtaufstriche, Ketchups, Saucen, Senfe und Chutneys

•  über 250 Sorten Gewürze, Gewürzmischungen, Dips und Rubs

•  50 Sorten Tee, Schamong-Kaffee und Trinkschokoladen

•  Opladener Gartenhonig, Naschereien und Backzutaten

•  liebevoll verpackte Präsente und Gutscheine

Genießen Sie in unserem gemütlichen Cafébereich: 

•  Frühstück (nur mit Reservierung)

•  ein von Mo. – Fr. wechselndes Suppenangebot

•  hausgemachte Kuchen in Konditorqualität

Kölner Straße 59  51379 Lev.-Opladen 
www.feinkochtopf.de  Tel. 0 21 71 / 9 13 35 93
Mo. 12 – 18 Uhr  Di.– Fr. 10 – 18 Uhr  Sa. 10 – 13 Uhr



Makler ist
nicht einfach ...

sparkasse-lev.de

Suchen, Verkaufen, 
Schätzen, Finanzieren – 
unsere Experten sind die 
Nr. 1 in allen Fragen rund 
um Ihre Immobilie.*

Wenn’s um Ihr Geld geht

Überzeugen Sie sich selbst:

sparkasse-lev.de/immo-verkauf

... für uns schon!

* S-Finanzgruppe zusammen mit der LBSi NordWest 
lt. Zeitschrift Immobilienmanager 2020


